
 
 

 
DGPuK Fachgruppe Kommunika4ons- und Medienethik 

Call for Papers für die Jahrestagung 22./23. Februar 2024 in München 

Nachhal&ge Entwicklung als Maßgabe für die Theorie und Praxis der 
Medienkommunika&on. 

Ethische Anforderungen und prak&sche Lösungen  

 

Einreichfrist: 15.10.2023 

 

Kurzbeschreibung: 

Ursprünglich in der Forstwirtscha4 entstanden, sind der Begriff und das Konzept der 
Nachhal<gkeit – besser: der Nachhal<gen Entwicklung – miClerweile allgegenwär<g. 
Vertreter:innen verschiedener Fachdisziplinen fragen sich, wie sich die Forderung nach 
Nachhal<gkeit im eigenen Kontext konsequenter anwenden lässt. Auch innerhalb der 
deutschen Kommunika<onswissenscha4 wird über die Umsetzung von nachhal<ger 
Entwicklung im Medienhandeln disku<ert (vgl. Kannengießer 2020; 2022; Themenhe4 der 
Communica<o Socialis 2/2022; Kümpel u.a. 2022). Für unsere Fachgruppe ist speziell nach 
der Bedeutung von Nachhal<gkeit für die Medienethik zu fragen. Folgende Fragestellungen 
und Wirkungsbereiche scheinen geeignet, um die Bedeutung von Nachhal<gkeit für die 
Theorie und Praxis der Medienkommunika<on zu beleuchten:  

Wodurch wird eine gute journalis<sche Praxis nachhal<g? Als Gegenstand der 
journalis<schen BerichterstaCung werden DebaCen und Diskurse im Zusammenhang mit 
Nachhal<gkeit eingeordnet. Neben der inhaltlichen Ebene wirkt Nachhal<gkeit auch auf 
norma<ve Ziele hin. Ob und inwiefern verändert sich das journalis<sche Rollenverständnis 
und die eigene Haltung in Bezug auf Umweltschutz? Welche ökologische Verantwortung geht 
mit einer konstruk<v-kri<schen BerichterstaCung einher? Auch wäre zu untersuchen, ob und 
mit welchen Methoden der Wissenscha4sjournalismus das ökologische Bewusstsein und die 
Relevanz der Dimension Nachhal<gkeit fördert. Welcher Strukturwandel ist dazu auf der 
Ebene der Organisa<on erforderlich? Welche Einzelkompetenzen sind nö<g (Dernbach 
2022)? Ob und inwiefern sollten in der BerichterstaCung über Nachhal<gkeit und 
Klimawandel andere Qualitätskriterien bzw. redak<onelle Prioritäten gelten? Ergeben sich 
daraus Widersprüche zu anderen journalis<schen Normen und Werten (Rank 2022)? 

Auch das Aufdecken von „green washing“ (Bohrmann 2022) gehört dazu. Denkt man an PR-
Strategien von Ins<tu<onen, die verlorenes Vertrauen wiederzugewinnen suchen – kann sich 
das Prinzip der Nachhal<gkeit posi<v auf die Glaubwürdigkeit auswirken? Welche 
Gesellscha4s- und Menschenbilder sind impliziert? Mit Nachhal<gkeit eng verbunden ist die 



 
Corporate Social Responsibility und ihre Bedeutung für die Unternehmensethik, die kri<sch 
disku<ert werden kann. Ebenfalls sollte die Rolle der Wissenscha4, insbesondere der 
Wissenscha4skommunika<on, reflek<ert werden. Wie wird Nachhal<gkeit aus der 
Wissenscha4 heraus an die Öffentlichkeit getragen und popularisiert? 

Abseits dessen wird vor dem Hintergrund steigender Energiekosten aus individualethischer 
Perspek<ve ein bescheidener und bewussteren Lebenss<l gefordert, der dennoch ein „gutes 
Leben“ ermöglicht (Kannengießer 2020, Funiok 2020). Welche poli<schen Entscheidungs-
ebenen und ihre kommunika<ven Verpflichtungen sind mitverantwortlich, um solche 
Narra<ve zu fördern? Ist solch ein Eingriff auf den persönlichen Lebens- und Konsums<l in 
demokra<etheore<scher Hinsicht überhaupt erstrebenswert? Wie argumen<ert die Poli<k 
für mehr Umweltgerech<gkeit zwischen dem Globalen Norden und dem Globalen Süden? 
Welche Form interna<onaler und na<onaler Governance ist dazu geeignet und 
wünschenswert? 

 

Ziele der Tagung 

• Gründe für die Übernahme des Prinzips Nachhal<gkeit in die Kommunika<onswissen-
scha4 analysieren 

• Medienethische Implika<onen herausarbeiten und disku<eren 

 

Schwerpunkte und Themenfelder: 

• Analyse des Konzepts der Nachhal<gkeit (bzw. der nachhal<gen Entwicklung) und 
seiner norma<ven Bedeutung 

• Nachhal<gkeit im tagesaktuellen Journalismus sowie im Wissenscha4sjournalismus 
• Nachhal<gkeitskommunika<on im Kontext der Unternehmenskommunika<on 
• Konstruk<ver Journalismus oder Solu<on Journalism 
• Strategische Kommunika<on für nachhal<ge Entwicklung 
• Rolle der Wissenscha4 in DebaCen rund um Nachhal<gkeit 

 

Theore4sche Grundlagen 

• Sozialphilosophische Zielvorstellungen wie „gutes Leben“, „Konsumverzicht“, 
„Gerechte Verteilung begrenzter Ressourcen“ 

• Governance-Modelle und Demokra<etheorie 
• Technikphilosophie und -ethik 
• Konzept und Modelle der Nachhal<gkeit  
• Konzepte und Modelle der Transforma<onsforschung und ihrer Auswirkungen auf 

Kommunika<ons- und Medienethik 



 
• Konzep<onen von Wissenscha4 und Modelle der Wissenscha4skommunika<on 

(Defizitmodell, Informa<onal-U<lity Modell, Wissensklu4-Hypothese) 
• Agenda-Senng-Ansatz und Framing 

 

Anwendungsfelder und Fallanalysen 

• Best-Prac<ces-Modelle für nachhal<gen Journalismus, PR und 
Wissenscha4skommunika<on 

 

Formate der Beiträge 

Erwünscht sind theore<sche, empirische und interdisziplinäre Beiträge aus dem gesamten, 
oben skizzierten Themenfeld.  

 

Hinweis zum Prozedere, Review und Einreichungsschluss 
 
Aussagekrä4ige Extended Abstracts (zwischen 4.000 und 6.000 Zeichen – exklusive eines 
Literaturverzeichnisses) mit konkretem Bezug zum Thema der Tagung 2024 werden bis zum 
15. Oktober 2023 erbeten über Upload auf der Platorm 
hCps://www.con4ool.net/medienethik2024/ BiCe registrieren Sie sich zunächst als User und 
laden Sie anschließend Ihre Beiträge hoch. 
 
Die Abstracts sind durch das Enuernen aller die Autor*innen iden<fizierenden Angaben aus 
Text und Dokumenteneinstellungen zu anonymisieren. Das Reviewverfahren wird als 
qualita<ves Feedbackverfahren von Mitgliedern der Fachgruppe und dem 
Organisa<onsteam durchgeführt. 
 
Es ist auch die Einreichung eines Panels möglich. Erbeten wird ein Extended Abstract 
(zwischen 4.000 und 6.000 Zeichen), der Titel sowie die Namen der Verantwortlichen und 
der Referent*innen. 
 
Die Ergebnisse des Begutachtungsverfahrens werden voraussichtlich im November 2023 
bekannt gegeben. 
 
Es ist geplant, ausgewählte Beiträge der Jahrestagung zu veröffentlichen; ein Beitrag auf der 
Tagung führt nicht automa<sch zu einer Veröffentlichung im geplanten Band.   
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(Rüdiger Funiok, Alexander Filipovic, Stefan Einsiedel, 11.07.2023) 

 


